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Empfehlungen fir die Ausstattung eines barrierefreien
Behandlungszimmers in einem Alten- und Pflegeheim

Dr. Guido ElsaRer, Referent fiir Behindertenzahnheilkunde
Landeszahnarztekammer Baden-Wirttemberg

Uberbreite Eingangstiire (mind. 130cm)

Begriindung:

o Pflegebettbreite ca. 100cm

e genigend Platz fur Pflegerollstiihle
o Kkeine verkratzten Turzargen

Turoffnung l&dngs zur Ausrichtung des Behandlungsstuhls

Begrindung:
Kein umstandliches Mano6vrieren

kein festinstallierter Behandlungsstuhl

Begrindung:

e Behandlungsstuhl sollte verschiebbar sein, damit im Pflegebett
oder im Rollstuhl behandelt werden kann

Einsatz einer Kippvorrichtung fir Rollstiihle ware méglich

kein storender Bodenkasten

Einsatz eines Lifters ware moglich (adipose Patienten)

Rollbare Instrumenten-/Geréate-/Materialschridnke mit Steckdosen

Begrindung:

o Jeder Behandler erhélt seine ,eigenen” Instrumentenschréanke

e \Wenn es eng wird, z. B. Krankentransport, Begleitpersonen

e Infusionsstander,... kdnnen die Schranke zur Seite geschoben werden

Behandlungseinheit auf Cart

Begrindung:

e Flexibilitat im Raum

e Cart als autarke Losung (nur 230 V-Leitung notwendig), (Nachteil: lauter Kompressor)

e Cart an Strom, Wasser, Druckluft Gber lange Schlauche angeschlossen, die aus der
Seitenwand kommen (nicht aus Bodenkasten)

o Anlasser funkgesteuert (=kabellos)

Absaugung als Cart

Begrindung:
¢ Flexibilitat im Raum
e Absaugung autark (Nachteil: lauter Kompressor)
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e Absaugung Uber Schlauche aus der anderen Seitenwand an
o Wasser, Druckluft, Absaugung im Nachbarzimmer oder Keller angeschlossen
o Nachteil: kein Spulbecken fir Patienten

7. Schwebetisch

e am Behandlungscart installiert oder
e separater Tisch

8. OP-Leuchte an der Decke oder Wand montiert

Begriindung:
Falls Behandlungsliege mobil, muss die Leuchte an der Decke oder Wand montiert werden

9. Kleinréntgen an der Decke oder Wand montiert

Alternativ:

Kleinréntgen auf rollbarem Stativ

Begrindung:

Rontgengerat konnte auch auf Station gerollt werden

10. OPT im gleichen Raum installiert, rollstuhlgeeignet (Raum fiir Ful3stiitzen)

Begrindung:

Kein umstandlicher Ortswechsel notwendig
Abklarung:

Wer ist Betreiber der Rontgengerate?

Anmerkungen:

Grundsatzlicher Vorteil rollbarer Einrichtungsgegenstéande:
e raumliche Flexibilitat, evtl. auch auf3erhalb des Eingriffsraums auf Station
e Hygiene

Die Empfehlungen beschreiben lediglich ein Behandlungszimmer. Nicht bericksichtigt wurden ein
notwendiger Technikraum (Kompressor, Amalgamabscheider, Absaugung), ein Umkleide-/ Sozialraum
und ggf. einen Bereich fiir die Sterilisation.

Der Raum sollte gut fur den Transport im Rollstuhl/ Pflegebett oder auch fur externe Patienten mit
dem Krankentransport zugéanglich sein (Aufzug, breite Flure,...).

Mogliche Produkte:

Behandlungsliege: z. B. www.brumaba.de

Carts: diverse Hersteller

Fahrbare Schrénke: z. B. www.baisch.de

Fahrbare Kippvorrichtung fir Rollstuhl: www.designspecific.co.uk/, www.diaco.co.uk/
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Skizze: Schiebetire

Waischtisch fest

ggf. OPT

,Parkplatz* foir
Rollstuhl,...

Behandlungs-
stuhl
__________ wegfahrbar
Absaugcart Platz fir Behandlungscart
Rollstuhl

Wasser, Beh bzdv;' /\3\__ Wasser
ehandlungs- y
Druckluft, \Nv liege 9 Druckluft, Strom

Absaugung

Behandler
Material- und Instrumenten-
Strom Gerateschrank schrank

Schrénke ggf. auch von anderen
Zahnérzten
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	1. Überbreite Eingangstüre (mind. 130cm)

